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Zigarette hat Feuer entfacht
Schulhofbrand an FWS: Beißender Gestank vermutlich durch Kunststoff

Rettungs- und Notarztkräfte
wurden die 19 Schüler noch
an Ort und Stelle begutach-
tet. Die ausreichende Frisch-
luftzufuhr unter freiem Him-
mel abseits des Geschehens
habe aber letztlich dafür ge-
sorgt, dass sich die betroffe-
nen 19 Schüler keiner weite-
ren Behandlung hätten un-
terziehen müssen und später
in die Obhut ihrer Erzie-
hungsberechtigten entlassen
werden konnten. Wie Tho-
mas Eisenträger vom Kata-
strophenschutz des Kreises
bestätigte, sollten sich alle
Betroffenen auf Anweisung
des leitenden Notarztes vor
Ort einer Untersuchung
durch einen sogenannten D-
Arzt unterziehen. „Das dien-
te der Sicherheit, damit der
Vorfall dokumentiert ist.“

vom Tisch.“ In einer Presse-
mitteilung hatte die Schule
am Montag geschrieben: „Es
sollte auch möglichen fehler-
haften Spekulationen entge-
gengewirkt werden, dass die
FWS durch fahrlässiges Han-
deln das Wohl der ihr anver-
trauten jungen Menschen ge-
fährdet haben könnte.“

Bei dem Brand war es nach
Angaben der Polizei zu auf-
steigenden Dämpfen gekom-
men, die letztlich bei 19
Schülern, die sich zum Teil
im Schulgebäude, aber auch
auf dem Schulhof aufgehal-
ten hatten, zu Atemwegsrei-
zungen führte. Weitere 17
Schüler, die sich ebenfalls in
der Nähe des Brandausbruchs
aufgehalten hatten, seien oh-
ne Beschwerden geblieben.
Durch vor Ort befindliche

an die Staatsanwaltschaft in
Kassel abgegeben“, sagte der
Polizeisprecher.

Die Schulleiterin der Fried-
rich-Wilhelm-Schule, Dr. Bir-
git Renke, hingegen demen-
tierte auf Anfrage unserer
Zeitung, dass Ammoniak bei
den beißenden Dämpfen eine
Rolle gespielt haben könnte.
„Sämtliche Chemikalien wur-
den vor den Herbstferien in
den Keller geräumt“, sagte
sie. „Es sind keine Chemika-
lien in den Container gewor-
fen worden.“ Auch habe es
am Montag eine Begehung
mit der Unfallkasse gegeben.
„Das Thema Ammoniak ist

Möbel in dem Container in
Brand gerieten, weil der Con-
tainerboden bei der Anliefe-
rung mit einer größeren
Menge an Sägemehl bedeckt
war und vermutlich in dem
Container auch hin und wie-
der Zigarettenkippen ent-
sorgt wurden, die dann zum
Brandausbruch führten.

Für die Dämpfe könnten
zwar die Reste aus den Am-
moniakflaschen mitverant-
wortlich sein, aber auch hier
gehen die Ermittler eher da-
von aus, dass die Atemwegs-
reizungen durch das Verbren-
nen der Gegenstände an sich,
unter anderem auch durch
das Brennen von Kunststoff,
hervorgerufen wurden.

„Der Sachverhalt wird jetzt
zur weiteren Prüfung hin-
sichtlich möglicher Verstöße

VON STEFANIE SALZMANN

Eschwege – Auch vier Tage
nach Brand eines Bauabfall-
containers auf dem Schulhof
der Eschweger Friedrich-
Wilhelm-Schule ist unklar,
welche Substanz bei dem
Feuer für die beißende
Qualmwolke verantwortlich
ist. „Wir haben in dem Con-
tainer einen Behälter mit
der Aufschrift Ammoniaklö-
sung gefunden und vieles
deutet darauf hin, dass die
Flasche gefüllt war“, sagte
Eschweges Feuerwehrchef
Sven Rathgeber. Das bestäti-
gen die bisherigen Ermitt-
lungen der Kripo. Die Schul-
leitung der FWS dementiert.
Geklärt scheint die Brandur-
sache: eine Zigarettenkippe.

Die Kriminalpolizei teilte
am Montagnachmittag weite-
re Details mit. Zum Zeitpunkt
des Brandes hätten sich laut
Polizei vier Mitarbeiter einer
Baufirma, die die Abbruchar-
beiten im Zuge der Sanierung
des naturwissenschaftlichen
Traktes der Schule leistet,
dort aufgehalten. Die Männer
hätten Mobiliar aus Holz und
Kunststoff in den Container
entsorgt, aber fälschlicher-
weise offenbar auch mehrere
leere Ammoniakflaschen, die
sie vom ersten Obergeschoss
in den Container warfen, teil-
te der Sprecher der Polizei
Alexander Först mit.

Da während des Einsatzes
unklar blieb, was sich in dem
Container befand, hatte sich
die Feuerwehr für einen risi-
kofreieren Weg entschieden.
Der Eschweger Bauhof hatte
zwei Lkw-Ladungen Sand ge-
bracht, die zum Ersticken des
Brandes in den Container ge-
schüttet worden waren.

Laut den Beamten der Kri-
minalpolizei Eschwege sei es
eher unwahrscheinlich, dass
die entsorgten leeren Ammo-
niakflaschen zum Brandaus-
bruch geführt haben. Viel
wahrscheinlicher sei, so die
Kripo, dass die entsorgten

Großeinsatz der Feuerwehr an der Friedrich-Wilhelm-Schule in Eschwege: Bei dem Brand am vorigen Donnerstag war eine
beißende Dampfwolke aufgestiegen, deren Ursache bislang nicht exakt geklärt werden konnte. FOTO: STEFANIE SALZMANN

Schule dementiert
Spekulationen

Meinhard geht
eigene Wege
bei Holzverkauf
Schwebda – Bei der Neuord-
nung der Holzvermarktung
aus gemeindeeigenem Wald
geht die Gemeinde Meinhard
eigene Wege.

Während sich das Gros der
Kommunen im Werra-Meiß-
ner-Kreis der Forstwirtschaft-
lichen Vereinigung Nordthü-
ringen Creuzburg anschließt,
hat Meinhard den Auftrag zu-
nächst für drei Jahre an die
Firma Glahn & Eilers GbR ver-
geben. Nach Auskunft von
Bürgermeister Gerhold Brill
sei dies der günstigste Anbie-
ter gewesen.

Meinhard, das 135 Hektar
Wald besitzt, hatte noch
überlegt, 36 Hektar zu ver-
kaufen. Damit wäre die Ge-
meinde Meinhard unter 100
Hektar Wald gerutscht und
Hessen-Forst hätte wie bisher
die Holzvermarktung leisten
können. Hintergrund ist eine
kartellrechtliche Entschei-
dung, dass staatliche Forst-
ämter die Vermarktung für
Flächen über 100 Hektar
nicht mehr leisten dürfen.
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Ein vielseitiger Pfarrer

Johann Hermann ist Gemeinschaftspastor der Landeskirchlichen Gemeinschaft (LKG) Eschwege

hungsweise die Auferste-
hungskirche sprachen Pfarre-
rin Sieglinde Repp-Jost und
Pfarrer Joachim Meister aus.
Im Namen der Evangelisch-
Freikirchlichen Gemeinde
Eschwege hieß Bernhard Ba-
kat den Gemeinschaftspastor
willkommen. „Mir bleibt an
dieser Stelle nur, ein Danke-
schön zu sagen“, dankte Her-
mann allen, die ihn mit die-
sem Empfang für die Aufga-
ben gestärkt haben.

mit auf den Weg gaben. „Wir
sind ein bunter Gemeinde-
garten in Gottes Reich“, sagte
Alma Stöhr, Vorsitzende der
evangelischen Allianz in
Eschwege, über die vielen Ge-
meinschaften in Eschwege
und begrüßte Hermann,
während Bürgermeister Ale-
xander Heppe mit Blick auf
die Stadt erklärte: „Sie wer-
den feststellen, das ist ein be-
sonderer Ort.“ Die Einladung
in die alten Kirchen bezie-

nen Leitvers aus einem Lied
des Gesangbuchs mit Her-
mann teilte, während Ge-
meinschaftspastor Sebastian
Horn aus Bad Hersfeld, der
Hermann im Namen des Re-
gionalkreises Ost begrüßte,
und Pfarrer Josef Alber vom
Pastoralverbund St. Gabriel
Werra-Meißner sowie Pastor
Martin Sperlich von der FEG
Kassel Ost in Eschwege, de-
ren Grußworte verlesen wur-
den, Hermann Bibelworte

Beziehungen knüpft, Men-
schen begleitet und ein offe-
nes Haus pflegt, erklärte
Kümmel. Auch im Namen
von Dekanin Ulrike Laak-
mann begrüßte der stellver-
tretende Dekan Ralph Beyer
den Gemeinschaftspastor
und betonte, dass es immer
eine gute und vertrauensvol-
le Zusammenarbeit zwischen
Gemeinschaft und Kirchen-
kreis gegeben habe, die er
Hermann ebenfalls anbot. Ei-
ne Stimmgabel gab Beyer
ihm mit auf den Weg, da der
Pastor in seiner Arbeit hinhö-
ren und Menschen wahrneh-
men müsse. „Es ist ein ge-
meinsamer Gesang“, richtete
er seine Worte mit Blick auf
die Arbeit des Pastors mit der
Gemeinde auch an diese und
bat sie und Hermann, ge-
meinsam auf Gott zu hören:
„Seien Sie gewiss: Dieser eine
Ton ist wichtig.“

Die Einladung zur Zusam-
menarbeit sprachen in ihren
Grußworten Vertreter der be-
nachbarten Kirchen aus. An
seine Einführung dachte Pfar-
rer Sebastian Werner zurück,
der für den Gesamtverband
und damit für die drei evan-
gelischen Kirchengemeinden
in Eschwege sprach und sei-

VON EDEN SOPHIE RIMBACH

Eschwege – Im Innenraum
und via Video-Übertragung
auch im Zelt heißen Men-
schen Gemeinschaftspastor
Johann Hermann, seine Frau
Annekathrin und die Kinder
Marie-Sophie, Theodor und
Johanna in Eschwege will-
kommen. Nachdem er be-
reits am 1. September seinen
Dienst angetreten hatte, wur-
de Hermann am Sonntag-
nachmittag offiziell in seine
neue Aufgabe in der Landes-
kirchlichen Gemeinschaft
(LKG) Eschwege eingeführt.

Auf seinen Werdegang und
Stationen wie das Absolvie-
ren mehrerer handwerkli-
cher Ausbildungen und das
Ausüben dieser Berufe in Ka-
sachstan, die theologische
Ausbildung in Falkenberg,
sein Wirken in Anklam bei
Greifswald und die vergange-
nen zwölf Jahre in Wertheim
ging Hans-Martin Kümmel,
Vorsitzender des Evangeli-
schen Gemeinschaftsverban-
des Hessen-Nassau e. V.
(EGHN), ein und sagte: „Ich
vermute, ihr bekommt einen
vielseitigen Pastor.“

Dass sich Hermann selbst
als Hirten versteht, der gerne

Vorstellung unter besonderen Bedingungen: (vorne) Gemeinschaftspastor Johann Hermann
mit Ehefrau Annekathrin Hermann, (hinten, von links) Dr. Jens-Peter Horst (Vorsitzender
LKG Eschwege), Bernd Böttner (Prälat der EKKW), Hans-Martin Kümmel (Vorsitzender
Evangelischer Gemeinschaftsverband Hessen-Nassau e. V., EGHN), Ralph Beyer (stellvertre-
tender Dekan Kirchenkreis Werra-Meißner), Bürgermeister Alexander Heppe.
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Verein lädt
zu Wanderung
nach Eschenstruth
Kaufungen/Fürstenhagen – Zur
Sonntagswanderung von
Oberkaufungen bis nach
Eschenstruth lädt der Zweig-
verein des Hessisch-Walde-
ckischen Gebirgs- und Hei-
matvereins aus Hessisch Lich-
tenau ein. Das meldet der
Verein. Die Wanderung soll
am Sonntag, 1. November,
stattfinden. Um 9.15 Uhr ist
Treffen in Fürstenhagen am
Parkplatz des Edeka-Geträn-
kemarkts. Von dort wird die
Wandergruppe die Tram um
9.38 Uhr nach Oberkaufun-
gen nehmen, um dort die
Wanderung zu beginnen. Die
Strecke beträgt zwölf Kilome-
ter. Eine Mittagseinkehr ist
im Café Märchenstube vorge-
sehen. mai

Hinweis: Eine verbindliche An-
meldung ist wegen Einhaltung
der Coronamaßnahmen bis zum
28. Oktober erforderlich.
Tel.05602/5151

LTE-Antenne in
Kürze auf Sendung
Datterode – Die Deutsche Te-
lekom hat die Bauarbeiten
zur Installation der Sendean-
tennen auf dem Kirchturm
im Ringgauer Ortsteil Datte-
rode abgeschlossen. Wie
Ringgaus Bürgermeister Ma-
rio Hartmann vorige Woche
mitteilte, werden die Sende-
antennen voraussichtlich En-
de Januar 2021 auf Sendung
beziehungsweise Empfang
gehen und schnellen Mobil-
funkstandard in dem Ring-
gauer Ortsteil verfügbar ma-
chen. salz

KURZ NOTIERT

Meinhard – Die sieben Ortsfeu-
erwehren von Meinhard müs-
sen sich auf eine weitere
Übungspause während des
Winters vorbereiten. Sie wur-
den aufgefordert, für drei Mo-
nate Hygieneartikel einzula-
gern, teilte Meinhards Bür-
germeister Gerhold Brill
mit. salz

Ortswehren droht
weitere Pause


